
oder abgelehnten Integration zuriickzukommen,
mul3 auch die Frage nach deren Definition gestellt
werden. Oben wurde sie implizit mit der Annahme
der luxemburgischen Nationalitat gleichgestellt.
Ob auch jene 150%-Luxemburger, die lauthals die
Forderung nach "Naturalisation statt Wahlrecht"
erheben, sich bewul3t sind, dal3 die Volksgruppe
mit dem hOchsten Anteil an Naturalisationen die
Capverdianer sind? Luxemburger mit schwarzer
Hautfarbe! Die oft -aufgestellte Behauptung, das
Luxemburger Gesetz mache eine Naturalisation
besonders leicht, so daB ein Wahlrecht fur Auslan-
der sich eriibrige, soil in einer nachsten Folge un-
tersucht werden.

Integration muB m. E. sicher auch bedeuten, daB
ich mich fur das gesellschaftliche und politische
Leben in meiner neuen Heimat interessiere. Wie
aber soli dieses Interesse bei den auslandischen
Arbeitnehmern geweckt werden, wenn ihnen jede
politische Rechte vorenthalten werden. Es ist be-
kannt, wie wenig sich wahlberechtigte Luxembur-

ger fur Politik und gesellschaftspolitische Fragen
interessieren. Kann man sich vorstellen, dal3 dieses
Interesse bei Nicht-Wahlberechtigten grol3er ist?

Selbst bei Vereinigungen ohne Gewinnzweck
(a.s.b.l.) miissen 3/5 der Teilhaber luxemburgi-
scher Nationalitat sein, zumindest urn vor Gericht
auftreten zu kOnnen. Auslandische Arbeitnehmer
zahlen wie ihre Luxemburger Kollegen ihren
Pflichtbeitrag zu der zustandigen Berufskammer,
wahlberechigt sind sie auch bier nicht. Wahlbar in
eine Arbeiterdelegation sind die Portugiesen ohne
Einschrankung erst seit ihr Land EG-Mitglied ge-
worden ist. Verschiedenenorts wurden zum Zweck
der besseren Integration der Auslander und ihrer
Beteiligung am Gemeindeleben Konsultativkom-
missionen für Auslanderfragen mit auslandischen
Mitgliedern geschaffen. Durch das neue Gemein-
degesetz sollen sie in Gemeinden, deren Ein-
wohnerschaft zu mehr als 20% aus Auslindern be-
steht, sogar zur Pflicht werden. Doch der in sol-
chen Fragen sehr gut informierten ASTI ist kein
einziges Beispiel bekannt, wo die Meinung dieser
Kommissionen fiber den Schubladen des Schafen-
rates hinausgelangt ware. Nicht besser ging es dem
"Conseil National de l'Immigration", der seit seiner
Schaffung im Jahr 1976 bei ganzen 3 (drei) Geset-
zesprojekten urn sein Gutachten gefragt wurde,
das aber nie beachtet wurde, und selbst bei solchen
Gesetzen, die die Auslander in Luxemburg direkt
betreffen, weigerte sich der Innen- und Familien-
minister, seinen Rat einzuholen. Rezentestes Bei-
spiel ist das neue Gemeindegesetz, zu dem der CNI
vor Jahren ungefragt ein Gutachten abgab, das der
Innenminister sich weigert, an die Parlamentarier
weiterzuleiten.

Die Frage stellt sich demnach m. E. nicht, ob die
Portugiesen sich nicht integrieren wollen, sondern
ob die Luxemburger das wollen, und wie sie ihnen
dann eine Chance dazu geben.

m.p.
(1) Als ersten Uberblick kann ich in diesem Zusammenhang
our das von der ASTI herausgegebene Buch: "Letzebuerg de
Letzebuerger? Le Luxembourg face a !Immigration", Editions
Guy Binsfeld, Luxembourg, s. d. (1985), empfehlen, das eine
umfangreiche Bibliographie enthalt. Uber die italienische Ein-
wanderung im besonderen informieren ausgezeichnet: Gilbert
Trausch, L'immigration italienne au Luxembourg des origines
(1890) a la grande crise de 1929, in: Hemecht 33 (1981), p. 443-
471; Benito Gallo, Immagini dell' immigrazione italiana in Lus-
semburgo. L'immigration italienne au Grand-Duche de Lux-
embourg en images, Imprimerie Saint-Paul, Luxembourg,
1983, und derselbe, Les Italiens au Grand-Duche de Luxem-
bourg. Un siècle d'histoire et de chroniques sur !Immigration
italienne, Imprimerie Saint-Paul, Luxembourg, 1987.

Minorite + Majorite = Humanite

Breves

La commune de Heffingen avec 18,5% d'etrangers
vient de renouveler sa cotisation a la FELES.

Le 7e Festival de l'Immigration se tiendra les 3,4 et
5 mars 1989 a Luxembourg-Limpertsberg sous le
slogan: L'Europe des citoyens: une cohabitation
harmonieuse

Le Conseil des Associations d'Immigrós d'Europe
(CAIE) dont fait partie le Comite de Liaison et
d'Action des Immigres (CLAI) pour le Luxem-
bourg, tiendra un colloque a Luxembourg le 3 dó-
cembre 1988 sur le droit de vote des immigres en
Europe.
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Allein im
Jahr 1988
hat es bis
zum
1.8.1988
schon 33
Falle von
Inzest
gegeben
ME11n1111MINE1111111

3 families immigrees avaient demande a leurs corn-
mimes (Luxembourg et Esch) des cours de langue
maternelle intagres, selon les modalites prevues
par le Ministere de l'Education Nationale. Refus
de la part de ces municipalites. Les parents deman-
dent au Conseil d'Etat d'annuler cette decision. Ce-
lui-ci se declare incompetent. Retour a la case
depart.

L'Ambassade d'Italie demande a 21 communes
luxembourgeoises d'instaurer des cours de langue
italienne integres: 21 refus,

"Le Ministere de l'Education Nationale et de la
Jeunesse ne dispose pas d'informations au sujet des
demandes presentees a des communes et ne sau-
rait, par consequent, se prononcer sur les raisons
qui ont determine les administrations communales
a refuser pareilles demandes. Ceci dit, je regrette
vivement que les communes n'aient pas ete plus
nombreuses a suivre mes recommandations au su-
jet de l'integration des cours de langue maternelle
dans l'horaire scolaire normal. Le principe de Pau-
tonomie communale s'oppose a toute ingerence ou
contrainte dans ce domaine. J'espere cependant
que l'exemple des communes qui ont realise lint&

gration aura un effet persuasif sur les administra-
tions communales qui sont actuellement encore re-
ticentes." La reponse de Monsieur Fernand Boden
a la question parlementaire 347 du depute Guy
Bock, prouve une fois de plus l'importance du droit
de vote communal accords aux immigres.

Le 27 juin 1988 Madame Hilda Rau-Scholtus a por-
te une attaque en regle contre les Portugais. Dans
un discours de 19 pages Madame Rau a accuse les
Portugais, leur Consulat, des associations et des
luxembourgeois de &stabiliser la societe luxem-
bourgeoise. Les lecteurs de "forum" peuvent juger
sur piece en commandant le texte du discours de
Madame Rau a l'ASTI. Les exces de langage et les
attaques de Madame Rau (que le conseiller liberal
Emile Krieps qualifiait, selon le Republicain Lor-
rain, de-xenophobes) ont provoque la reaction de
tous les partis, y compris une mise au point sole-
nelle de la part du chef de file des chretiens sociaux
M. Paul-Henri Meyers. Elles ont eu pour conse-
quence cependant qu'on ne parlait ni des proposi-
tions de Madame Rau, ni d'autres projets
d'amelioration de la scolarite des luxembourgeois
et des strangers sur le territoire de la ville de
Luxembourg.

Sexualitat kann nicht isoliert
betrachtet werden

Ein G_sprach mit Frau Dr. M.-P. Molitor-Peffer, Leiterin des

Vor einigen Monaten war das "Planning Familial
a.s.b.l." wieder in die Schlagzeilen geraten, weil der
Sexualberatungsstelle das Geld auszugehen
drohte. Vor wenigen Wochen erschien unter dem
Titel "Liebe Macht Mut" ein Buch, in dem Frau Dr.
Marie-Paule Molitor-Peffer, Leiterin des "Plan-
ning", Beitrage aus den letzten 12 Jahren
vertiffentlichte. "forum" sprach mit der Arztin
Ober die Probleme ihrer Vereinigung und ihre
Einschatzung der gesellschaftlichen Situation der
Sexualität in Luxemburg.

Hauptproblem des "Planning" ist das Geld. Auf
Grund des Gesetzes vom 15.11.1978 fiber die
Legalisierung des Schwangerschaftsabbruchs und
die Schwangerschaftsberatung besteht zwar eine
Konvention mit dem Familienministerium, auf
Grund deren die Arbeit im Bereich von Schwan-
gerschaftsberatung und Prevention von Abtrei-
bungen vom Staat mit 1200 Franken pro Stunde
vergiitet wird. Doch in den letzten Jahren hat sich
die Arbeit des "Planning" stark verandert. Immer

"Planning Familial"

mehr Tatigkeiten fallen nicht in den Bereich dieser
Konvention (obschon sic viel mehr Zeit in An-
spruch nehmen und die Berater viel starker for-
dern): Beratung von Frauen in den Wechseljahren,
zunehmende Geschlechtskrankheiten, Aidsangst,
Aidskranke, Vergewaltigungen und vor allem In-
zestfalle. Allein im Jahr 1988 hat es bis zum
1.8.1988 schon 33 Falle von Inzest gegeben, besser
gesagt: hatte das "Planning" mit 33 Fallen zu tun,
denn in diesem Bereich kann man ja nur jene Falle
zahlen, die an die Offentlichkeit dringen. Abtrei-
bungsberatung hingegen nimmt zur Zeit weniger
als 1% der Arbeitszeit im "Planning" in Anspruch.
Bezahlt werden auf Grund der aktuellen Konven-
tion 1600 Arbeitsstunden eines pluridisziplinaren
Teams (Arzt, Psychologe, Eheberater) zu 1200
Franken.

Normalerweise milssen sich drei verschiedene Per-
sonen mit einem Inzestfall beschaftigen: es kann
nicht em Psychologe den Vater und die Mutter und
die Tochter betreuen. Bei einer Vergewaltigung
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